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Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt der Zukunft

• Rahmenbedingungen

• Mindset

• Rolle der Führungskräfte

• Eigene Erfahrungen / Projekte. 

• Ausblick



l Selbst –Führung (Selbstfürsorge)

l Emotionale Intelligenz / Empathie

Die Welt verändert sich – Was braucht es am Arbeitsplatz?

l VUCA – World 

(volatility, uncertainty, complexity, ambiguity)

l Selbst- und Weltverantwortung

(Es geht nicht nur um mich selbst, auch um die Sache)



Arbeitswelt der Zukunft ? .. Einige soziologische Stichworte..

Shareholder Value (zahlengetrieben, Vorgesetze bleiben oft kurz, ..)  

=> straffe Steuerungspolitik (Dörre 2001; Mayer-Ahuja 2012)

Von Arbeitgeber*innen werden Flexibilität und mentale Stärken eingefordert, 
die Rahmenbedingungen der Arbeit straffer und strikter (Sauer 2002; 2005)

Die Grenzen zwischen Arbeits- und persönlichem Raum verschwimmen 
(Voswinkel 2012)

=> (Mehr?) Angst / Unsicherheit / Mißtrauen



1. Rahmenbedingungen, Werte und Normen verändern / setzen

zB Elinor Ostrom (Allmendeforschung; Nobelpreis 2009; T. Becker): 

Nicht beständiges Wachstum, 

sondern gemeinsames Verwalten des Allgemeingutes

Immer mehr / beständiges Wachstum?

Wie können wir Einfluß nehmen: Rolle der Politik

https://www.nobelprize.org/prizes/ec
onomic-sciences/2009/ostrom/facts/



l Grenzen zwischen Nutzern, Ressourcengrenzen

l Gemeinschaftliche Entscheidungen

l Monitoring der Nutzer und der Ressource

l Abgestufte Sanktionen bei Regelverstößen

l Konfliktlösungsmechanismen

Elinor Ostrom: Beyond Market and States: Polycentric Governance of Complex Economic Systems.

Nobelpreisrede, 8. Dezember 2009. www.uga.edu/pol-sci/courses/2010/ostrom.pdf

Gestaltungsprinzipien für Gemeingüter („commons“)

Wie können wir Einfluß nehmen: Rolle der Politik

anwendbar zB auf das Gesundheitswesen?



Die Welt verändert sich – Einige Gedanken

2. „Mindset“ / Public Health: Gedanken, Gefühle, Überzeugungen 
(Crum, 2007, 2011, 2018)



Neurowissenschaft: 

Entscheidende Rolle von eigenen Erwartungen

(“prior expectations”)

Petzschner, 2017; Henningsen et al., 2018



Die Welt verändert sich – Einige Gedanken

=> „Nicht schlechtreden“ was wir haben

=>  Auch Positives sehen, Sinnsuche, Ziele, Humor, etc.



Wichtigster Prädiktor für wirtschaftlichen Erfolg in einer Kultur der 
ständigen Optimierung und des Erfolgsdrucks :

Psychologische Sicherheit (Amy Edmondson)

Gefühl von „Aufgehoben-sein“ im Team 
(Vgl. Entwicklungspsychologie)

3. Führungskräfte: Psychologische Sicherheit: 
Google Studie „Aristoteles Projekt“

Psychologische Sicherheit - Führungskräfte



Führungskräfteschulung zum Umgang mit psychischer
Gesundheit am Arbeitsplatz - Evaluation

Ablauf: 

oquantitative Erhebung zu 3 Messzeitpunkten (baseline, 3 und 12 
Monats Follow-Up),

oqualitative Erhebung zu zwei Messzeitpunkten (baseline und 12 
Monats Follow-Up)

11Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie

Fragebögen
N = 93
84,8% männlich
Ø = 46.23 Jahre (SD = 8.25)
Partner:  91.3% ja

Interviews
N = 20
100% männlich
Ø = 47.95 Jahre (SD = 6.82)
Partner:  95.0% ja

Schwarz, in prep.

Schiller et al., in prep.



“Die Führungskraft ist entscheidende Hilfsstruktur für
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, um mit den 

Herausforderungen der modernen Arbeitskultur innerhalb
der Betriebskultur umgehen zu können”

Verlaufsstudie Führungskräfteschulung zum Umgang mit psychischer
Gesundheit am Arbeitsplatz

(Schiller et al., in prep; Schwarz et al, in prep.)



Verbesserte Selbstfürsorge durch FK-Seminare



Systematic Review: Führungskräfte => Mitarbeiter



=> Zukünftiger Fokus Verhaltensprävention : 
Erweiterung / Verschiebung zu Rolle der Emotionalität

• Menschen leben oft in ihrer ganz eigenen Realität

• Mangel an Selbstreflexion kann verfälschte eigene Wahrnehmungen 

begünstigen

• Mehr bewußtes emotionales Erleben von wichtigen Lebenserfahrungen 

und deren Folgen kann zu einem vitaleren Lebensgefühl führen

• Die bessere Wahrnehmung (und Kommunikation) von Gefühlen sowie 

empathische Perspektivübernahme (Mentalisierung) kann wichtige 

zusätzliche Informationen ermöglichen, die zu wirksamen Handlungen 

führen können und Zusammen-Leben und –Arbeiten verbessern





Interaction of emotion (subcortikal) and cognition (cortical; culture)

Montag & Pansepp, 2017



Erkenntnisse aus der Gruppenpsychotherapie(forschung)

• Containment: Spannungen, Ängste, Affekte benötigen Ort, wo sie 

aufgenommen, ausgetauscht, akzeptiert und verstanden werden

• Connecting: Menschen / Teammitglieder sollten miteinander in Kontakt 

sein

(„Ganzheitliche Neurologie“; Kurt Goldstein, Gruppentherapeut Foulkes)

Affekte mentalisieren (sind in den anderen hineinversetzen), ausdrücken 

und teilen, dann modulieren

=> Mehr „Reflexionsräume“ für Teams

18



Einige aktuelle eigene Projekte

4. „Komplexe Intervention“



BMBF-Verbundprojekt (2017-21)
Seelische Gesundheit am Arbeitsplatz  
Krankenhaus (SEEGEN)

SEEGEN ist Teil der Förderlinie „Gesund - ein Leben lang“  des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF)



- Entwicklung von verhaltens- und verhältnispräventiven   

Interventionsbausteinen zum betrieblichen Gesundheitsmanagement 

(Phase 1)
- Kombination aller in Projektphase 1 entwickelten Interventionsbausteinen 

zu einer „komplexen Intervention“ (Phase 2)
- Durchführung und Evaluation der „komplexen Intervention“ an drei 

Klinikstandorten Aalen/Ellwangen, Duisburg, Heidelberg (Phase 2) 

à Reduktion von Belastungen in Gesundheitsberufen

Verbundprojekt SEEGEN als Teil der Förderlinie  

Projektziele 

SEEGEN ist Teil der Förderlinie „Gesund - ein Leben lang“  des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF)



Komplexe  Intervention, SEEGEN-Studie
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- Mitarbeiter oft sehr belastet („wir sind Getriebene“)

- Mögl. „Teufelskreis“ aus Defiziten, realen und geplanten Umstrukturierungen, 
Unsicherheit und Mißtrauen, (Gefühl) mangelnder Verläßlichkeit/Verbindlichkeit von 
Entscheidungen, Personalmangel, neue Mitarbeiter (zT Migrationshintergrund) oft 
nicht so verbunden, in ländlichen Regionen brechen Zuweiser weg => Defizite..

- Nicht selten Eindruck mangelnder Kommunikation und Einbeziehung der Mitarbeiter

- Zentrale Rolle der Politik !

- Verhältnisse überwiegen, aber Verhaltensprävention bleibt wichtig

(Individuelle Grenzen erkennen, .. kommunizieren; verläßliche Führungskraft..) 

=> Kombination Verhaltens- und Verhältnisprävention

Bisherige (qualitative) Erfahrungen



SEEGEN: Zeitplan und Aktivitäten 9/2017 - 9/2021





F3 Affektive Störung (61 TN),  

F4 Neurot. / Belastungs- / somatoforme  Störungen (59 TN),  

F1 Substanzen (10TN)

Sprechstunde im Betrieb: Diagnosen

PSiB-Diagnosen  (ICD-10) % N

Keine psych. Diagnose 27,7 43

Anpassungsstörung 12,3 19

Psych. Diagnose  ohne Anpassungsstörung

60,0 93

Gantner et al, in prep, Pilotauswertung



„

Berufliche Teilhabe sichern: Frühe Intervention und 
arbeitsplatzbezogene Rehabilitation psychisch 
erkrankter Beschäftigter (REHA-PSYCH)
(BMBF-DRV, in Vorber.)

Multizentrische randomisierte Studie

5 Standorte in D

Intervention: „Sprechstunde im Betrieb“

• Frühdiagnostik und Beratung

• Unterstützung bei ReturnToWork

• Verknüpfung Akut- und Rehamedizin

Primäre Zielgröße: AU – Tage

Sekundär: Selbstwirksamkeit



Schlussfolgerung

• Psychosomatische Medizin / die Psycho-Fächer
können einen wichtigen Baustein für Psychische
Gesundheit am Arbeitsplatz der Zukunft leisten

• Die Zusammenarbeit mit der Arbeitsmedizin ist
essentiell
(=> Grundversorgung und Zusatztitel)

(cornelia.mayer@uni-ulm.de)

Und trotzdem braucht es noch viel mehr: “Gesamtsystemgestalter”

Was sind die “policy implications” von dem was wir tun?

mailto:cornelia.mayer@uni-ulm.de


Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Harald.Guendel@uniklinik-ulm.de


